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«GHSHA/DHH/TS-NACHP/CHTHA/» 39

Es ist stets erfreulich, auch betagten Patienten noch wirkliche
Hilfe erweisen zu können. Dies ist aber nur möglich, wenn die
Anordnungen begriffen und befolgt werden. Wie mancher glaubt,
er dürfe seinem Gaumen keine «asketische» Aenderung zumuten,
umdesto angenehmer ist die vernünftige Befolgung, die auch den
Heilerfolg ermöglichen kann.

Hartnäckige Verstopfung
Eine 44 Jahre alte Patientin, die seit ihrem 18. Lebensjahr

an hartnäckiger Verstopfung leidet, schrieb unter anderem fol-
genden, interessanten Bericht:

«Di« o/t 74 Tape o/?we Stw/?Z#aw#, o/?we after ein Z7«wo/?Z-

sein zw verspüre«. Vît?', we??« es se/?r Zaw#e dawert, Ziafte ic/?
ei« dwmp/es Ge/w/?Z i?w Hop/.»

Vor etwa 8 Jahren hatte sie allerdings eine schwere Unterleibs-
Vereiterung und eine Bauchfellentzündung. Hinterher war sie
aber wieder ganz gesund. In den letzten 4 Jahren hatte sie je
eine Tumoroperation an der Schulter.

Die Antwort lautete wie folgt: «Sie haben eine ganz zähe
Natur, sonst wären Sie nicht durchgekommen, denn 14 Tage
ohne Darmtätigkeit zu sein, das ist für den Körper eine Bean-
spruchung, die über das Normale geht. Sie erhalten nun die
Rasayana-Säftereinigungskur und Psyllium (Flohsamen). Essen
Sie nun eiweissarm und salzarm, also möglichst wenig Fleisch,
vor allem kein Schweinefleisch, keine Wurstwaren, keine Eier-
und Käsespeisen. Machen Sie auch, wenn es geht, täglich warme
Wickel auf den Bauch oder ein Sitzbad von einer halben Stunde
bei 37 Grad Wasserwärme unter Nachgiessen von warmem Was-
ser. Die Analyse zeigte, dass auch etwas Eiweisstoff im Urin
enthalten ist. Sie müssen jetzt ganz energisch an Ihre Gesundheit
denken und etwas dafür unternehmen, sonst können Sie mit der
Zeit in eine schwierige Lage kommen.»

Es ist in der Tat eigenartig, dass es derart gesunde Naturen
gibt, die in solch langandauernden Verdauungsstörungen durch-
zuhalten vermögen, während andere bei kleinen Störungen schon
Schwierigkeiten haben. Aber trotz einer zähen Natur sollte man
so viel Verständnis für den menschlichen Organismus aufbringen,
dass man sich energisch aufrafft, um solch schwerwiegende Stö-
rungen zu beheben, statt sie einfach nur anstehen zu lassen. Es
hat bestimmt keinen Zweck, dass man wartet, bis eine schwere
Unterleibsvereiterung eintritt. Nur ganz widerstandsfähige Na-
turen vermögen solch widernatürliche Funktionsstörungen zu
überbrücken, ohne daran zu gründe zu gehen. Selten trifft man
an der Schulter Tumorbildungen an, und es ist die naheliegendste
Schlussfolgerung, dass auch diese im Zusammenhang mit der
Vergiftung durch die Stuhlverstopfung standen. Wenn bei dieser
Patientin die geringste Erbanlage in bezug auf Krebs vorhanden
wäre, dann müsste man sich nicht wundern, wenn Krebsgeschwüre
auftreten würden. Es ist immerhin schade, eine gute Gesundheit
durch Unachtsamkeit dermassen zu schädigen, dass sie darob
versagen muss.

Vo?isîtZtatîo«en ?we/??' erteiZe??. 0/?we vow uns etwas vow de?'
7fraw/c/?eit zw wisse??, war 7/?re Pro#??ose eftew/aZZs die He?-
tersc/?e. Sie versc/irie&e« «ws daww weisse« Le/??«, tä#Zic/? eiwe
Prise, ??«d Tor???ewZiZZ-Ti«A:t«r, tä#Zic/i 5 Tröp/Zei??. Se/?r
sc/iweZZ /cowwte?? wir Dessen?«# /eststeZZe«. Mit der Hr??ä/?rww#
/cowwte ic/? eftew/aZZs a?t/ «a/??'/ia/tere Host w?wsieZZe« ?iwd
«ac/? w??d ?iac/? das eiwe wwd awdere dazw #eftew. Die Tröp/-
Zei« #aft ic/? i/?w? 4 Woc/?ew. 7c/? /?afte wicftt ei??w?aZ de« 7«/?aZt
eiwes /cZeiwew FZäsc/rZeiws #eftrawc/?t wwd Jwr#Zi ist #awz «or-
«?aZ. Seit ci?*ca 4 Woc/?e« #efte ic/? i/??w ??«« a??c/? 7f«/??wiZc/?,
weZc/?e e?' awc/? erträ#t. Wir /'rewew wvs se/??' a« diese?« Hr/oZ#,
de?? wir 7/?«ew z?? ve?'da«fce« /?aftew ?t??d /?o//ew, dass wir wit
diese« ZeiZe?? awc/? 7/?«e?? F?'ewde bereite«.»

Nebst Lehm und Tormentill wurde den Eltern für den Kleinen
auch noch ein Lebertranpräparat mit Orangensaft, nebst Molken-
konzentrat empfohlen, wie auch Solidago zur Anregung der Nie-
rentätigkeit, von allen Mitteln aber nur sehr wenig. Sehr günstig
wirkt bei der Herterschen Krankheit Naturreisnahrung, indem
man ein Schleimschöppchen zubereitet oder bei grössern Kindern
ein Schleimsüppchen. Nach und nach kann man auch zu Schleim
aus Vollweizen, Roggen, Vollgerste, später sogar aus Hafer über-
gehen. Immer muss der Schleim aber aus dem ganzen Vollkorn
gewonnen werden. An Früchten kann man wenig roh geraffelte
Aepfel, wie auch rohe Bananen verwenden. Ebenso ist Mandel-
milch günstig und etwas roher Carottensaft.

Behebung von Verstopfung und Kalkzufuhr
Früher war man oft verlegen, was man Säuglingen und Klein-

hindern bei irgend welchen Störungen wohl geben möchte? Heute
ist es sehr vorteilhaft, zu einfachen, unschädlichen, aber gut
wirkenden Mitteln greifen zu können. Zu diesen gehören auch
die bekannten Zellnährsalze von Dr. Schüssler. So berichtete am
2. April Fr. B. aus L. erfreut über die günstige Wirkung von
Natrium muriaticum D 6 bei mangelnder Darmtätigkeit:

«7c/? Zcaw« i/???ew ?witteiZö«, das-s Dr. Sc/twssZers ZeZZ??ä/??'saZz
A/aZr?w?w ?«wr. D £ ftei C/rsZ? seiwe Wt?7cww# wic/?t ve?'/e/?Zt /?at,
•ist seiwe Dar«?täti#/ce?t doc/? ftewte tä#Zic/? z??/riedewsteZZe«d.

Da de?' AZeiwe ??ww ftaZd seiwe erste« Zä/?«c/?e« fte/co?w?wt,
?«o'c/?te ic/i Sie w»? Äai erswc/?e«, was ic/? Zw?? /caww, w?w i/??w
das Za/?we?i zw erZeic/?ter??.»

Solche Berichte sind eine Bestätigung, dass man besonders in
der Kleinkinderpraxis immer zu den feinstofflichen Zellnähr-
salzen von Dr. Schüssler zurückkehren soll. In hartnäckigen Fäl-
Ien kann man ja auch Manna geben, aber in der Regel genügt
Natrium muriaticum D 6 sehr gut.

Zur Behebung der Kalkarmut, unter der die meisten Klein-
kinder mehr oder weniger zu leiden haben, ist die Einnahme eines
biologischen, gut assimilierbaren Kalkes (Kalcium-Komplex) un-
bedingt notwendig.
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Bekämpfung der Herterschen Krankheit •

Einer recht gefürchteten, nämlich der Herterschen Krankheit
weiss man heute besser beizukommen als früher. So schreibt Frau
N. aus W. Ende Februar einen recht erfreulichen Bericht über
den Verlauf der Herterschen Krankheit durch Einnahme natür-
licher Mittel und entsprechender Ernährung. Sie schreibt wie
folgt :

«Hose?* /Herne?' war ftis zw?« 4-Mo??aZ se/??' #wt zwe#, da««
aw/ ei«?waZ /?aZZe er sZets D??rc/?/aZZ. Ha???« /?aZfe er de«
Scftoppe« zw sie/? #e??o?ww?e??, #?'??# aZZes wieder we# w??d zwar
#a«z dww« w«d #eZZ>. 7c/? dac/?te, es sei die HiZze, evewiweZZ
awc/? das Fa/???ew sc/?wZd. After e?- «a/??w awc/? «ic/?Z ?«e/?r zw,
sowder« sei« Gewic/?t #i??# zwriic/c. Der Arzt w«terswc/?te i/???

w«d de?' Pe/w?id war die HerZersc/?e Arawft/?eiZ, weZc/?e se/?r
seZZe« sei« soZZ, jedoc/? se/?r sc/?werwie#e«d. 7c/? soZZe dies ??wd

/ewes proftiere«, das w«d das a«dere verswc/?e«, w?« zw /iwde«,
was i/??« #wt ftefcä?we. Fi???waZ m??ssZe er /aste« ?wiZ ????r Da-
«a«e«, ei?? a??der MaZ ?«iZ «wr Aarotte«. Der Dwrc/?/aZZ /?aZ

da«« a?tc/? /edes?waZ a??/#e/?ört, fedoc/? war diese Fr«ä/?r??w#
zw we«i# «a/?r/?a/Z. Uersc/?iede«e Zewre P?'äparaZe ???wssZe ic/?
vorsic/?Zi# w«d Zö//eZweise verswc/?e«, am zw se/?e«, ?vie sie
rea#ierZe«. So /?afte ic/? 70 Woe/?ew Za«# aZZes verswc/?t, was
der Arzt e«?p/o/?Ze« /?atte ????d es war aZZes o/?«e ftZeiftewdew
Fr/oZ#.

Wir si«d da«« zw 7/?«e?? #e/co?w???ew, ??«d wi?' daw/ce« 7/?wew
vieZ?«aZs, dass Sie w«s e?«p/aw#e« /?afte«, oftsc/?o« Sie fceiwe

VeremtwoW&cher ßedafc/or: A. FogreZ, Jew/en

A.VOGEL
aus Teufen j

sprießt?
In Feldkirch
(Oesterreich)

Sonntag, den 7. Mai
15.00 Uhr
im Hotel „Bären"

Kennen Sie das natürliche OZON-
Dampfbad Es fördert die Blutzir»
kulation, stärkt den Körper, gibt Be-
weglichkeit und wunderbares Wohl»
befinden. Wirkt ausgezeichnet als Ge=
samtreinigung des Körpers und des
Blufes. Seit 10 Jahren gute Erfolge!

OZON-BAD
Zürich 1, Zähringerstraße 21
Frau E. Pfisfer, Tel. 32 33 70

Ftwas #a«z /eiwes :

Öilfe-BWtü
Awwsperi#, aws#ezeic/?«et
sc/??wec/bewd, /?er#esteZZt a??s

SpeziaZ/?irse/Zöc/cZi, ?«it rei«
ve#etaft?'Ze« Fette??, AZwssa,

Äo/?-Äo/??'Zwc/cer wwd Wei-
ze«feei?nZi«#e??, o/?«e Dwtter
w??d Fier. Wir/c????# : Gesw«-
de Fä/?we, reine Ha?tt, star-
/ce Vä#eZ, ftesserer Haar-
wwc/?s dawA; de?« AieseZ-
säwre#e/?aZt der Hirse.

Fr/?äZtZic/? i« aZZe« De/or?«-
/?äwser??.

HersteZZer; Ä7/D. JAAOD
<fe CO. D7SCZ77TS PHJA
Gross/?öc/?stetten /De?*«,)
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